Erstellungshilfe „Verfahrensanweisung Ausbruchsmanagement“
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Hinweise:

Diese Erstellungshilfe wird Ihnen als teilnehmende Einrichtung am EurSafety Health-net Qualitäts- und Transparenzsiegel zur Erreichung des QZ 17 der zweiten Siegelstufe zur Verfügung gestellt. Die nachfolgenden Ausführungen und Textpassagen dürfen und sollen Sie im Rahmen dessen frei editieren, ergänzen und in Ihre eigenen Regelwerke ganz oder teilweise übernehmen.

Bitte beachten Sie, dass sich die nachfolgenden Ausführungen und Textbausteine vorrangig auf Hygieneaspekte beziehen und dass eine Verfahrensanweisung die Berücksichtigung weiterer Aspekte verlangt, wie z.B. Aspekte des Arbeitsschutzes oder des Brandschutzes. 

Verfahrensanweisung für das Ausbruchsmanagement in Alten- und Pflegeheimen

	Wohnbereich:

______________________


	Datum:

________
	Hygienebeauftragte:

__________________



	Zuständiges Gesundheitsamt:

________________________
	Ansprechpartner:

___________________________

Tel.:________________________

E-Mail:______________________

Fax:________________________



	Ausbruchsmanagement-Team:

________________________

________________________

________________________

________________________

________________________

________________________
	Kontaktdaten:

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________

____________________________




	Notwendige Maßnahmen (Reaktive Phase):


	Durchgeführt am:
	Bemerkungen:

	1. Einberufung des Ausbruchs-management-Teams


	
	

	2. Bestätigung des Ausbruchs und namentliche Meldung beim Gesundheitsamt (§ 6 Infektions-schutzgesetz, IfSG)


	
	

	3. Ermittlung der Infektionsquelle


	
	

	4. Bereitstellung viruzider Händedesinfektionsmittel


	
	

	5. Bereitstellung viruzider Flächendesinfektionsmittel


	
	

	6. Utensilien für die persönliche Schutzausrüstung bereitstellen


	
	

	7. Betroffene Bewohner/-innen informieren


	
	

	8. Gemeinschaftsveranstaltungen situationsbezogen einschränken.


	
	

	9. Information und Einbeziehung der Angehörigen und Besucher durch:
· Aufstellen eines mobilen Hände​desinfektionsmittelspenders mit Anleitung,

· Persönliche Information,

· Informationsschreiben für Besucher und Angehörige.


	
	

	10. Information des Pflegepersonals, des hauswirtschaftlichen Personals und des Reinigungspersonals.

	
	

	11. Ggf. Umsetzung der mit dem Gesundheitsamt vereinbarten Isolierungsmaßnahmen.


	
	


	12. Umsetzung der vereinbarten Maßnahmen des Arbeitsschutzes (Bereitstellung und Nutzung der festgelegten Persönlichen Schutzausrüstung)


	
	

	13. Bei Verdacht auf Noro-Viren: Stuhlproben bei den betroffenen Bewohnern/-innen


	
	

	14. Entsorgung der benutzen Vorlagen nur in verschlossenem Abwurf

im Zimmer – Abfallsack/Abwurf in jeder Schicht entsorgen.


	
	

	15. Kontaminierte Wäsche wird nach den Vorschriften der TRBA 250 entsorgt.


	
	

	16. Alle bewohnernahen Flächen, auch Türgriffe und Handläufe, mind. 1x pro Schicht mittels einer Wischdes-infektion mit einem geeigneten Flächendesinfektionsmittel desinfizieren.
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Ansprechpartner für Fragen im Zusammenhang mit dieser Erstellungshilfe für teilnehmende Einrichtungen der Ems-Dollart-Region:

Peter Bergen
Hygienefachkraft
 

Niedersächsisches Landesgesundheitsamt
Roesebeckstr. 4-6
30449 Hannover
 

Tel: 0511-4505-208
Fax: 0511-4505-140
E-Mail: peter.bergen@nlga.niedersachsen.de



